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nicht geflossen, 
n ihrem ganzen 
[ann Zeuge ihres 
te Buropa seinem 
ler Schweiz be- 
i nachsichtig wie 
a Ziel und Ende, 
nheit verherriicht 
: warum etwas 
nbach, der nach 
It, mich kurz vor 
eite Auflage, die 
le hinterlassenen 
ide Beiträge na- 
n Liebenau, Max 
reneral Felix von 
ugust 1792 eben 
Schumacher, des 
war) und Oberst- 
and gesetzt, seine 
Uhren. Dagegen 
), August in seiner 
teilte, sondern ich 
:arde beschränkt. 

ist das Wenige 
per vor hundert 



sh Ton MfllineD, 

,n der Universität Bern. 
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Oberst- 

5 Sous- 
lauditor, 

^l, 4 Ad- 
e Logis, 
lirurgen, 
►r, 1 Pro- 

51 
gimeats 24 1( 

r: rother R( 
weissem Unt 
jern verziert 
'nen Knöpfei 
silberbordir 
(nur die Gr 
silberne Ep 
jor und Hai 
iiit dem Wap 
it blau und g 
m Rock mit 
isse Beinklei 
;wehr und I 
tt und Säbel 
ige der Cor 
1 besät, die 
ersten (1792 b 
^reisses Kreu; 
j in Paris (di 
h, rue Grang 
ontmartre, n 
und die Gr< 
n Ruelle, da 
rbevoye befa 
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itionalgarde, das unter den 
führte in dieser Zeitjear 
1 Constitutionen gesinnte 
lann in der französische 
P^tion, abhängig, hatte 
rstärkung der Posten zu < 
Aufstellung starker Poster 
)rden, im Louvre, auf d 
en Pont au Change und P 
e Tuilerien zu sichern. S 
der Vorstädte Saint -Ant< 
h, sich zum Zuge gegen da 
Leserve im Hotel de Vil 
L sie bereits auf die Qua 
Rücken fallen, 
rwache wurde verstärkt i 
innschaft des Regiments. A 
1 der Aidemajor Anton vor 
lehmen, was man bei der di 
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in umzubringen, 
und als Geisel 
kämen *). 
lg des Königs, 
gten Maillardoz 
r ihn begleiten, 
dass Ihr Euch 
alle die Waffen 
n und erklärte 
i, die Schweizer, 
SS die National- 
iten sicher sein. 

te Mandat dem 
insche nur alles 
r Nacht hatten 
ch der Generai- 
ch erschien der 
titerhaltung der 
Aber gepeinigt 
r den Saal bald 

dt St. Antoinc, 
te, der «grosse 
inze-Vingts war 
i Hoffnung, alle 
Mittelpunkt zu 
ih es noch auf 
Irei Commissäre 
Mehrheit allein 
mge nicht alle 
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ene Mandats, den er bald zu ver- 
:ipalrath Leroux brachte die neue- 
zog man sich zu kurzer Ruhe zu- 
ach. Marie Antoinette hatte kaum 
egte keine grosse Hoffnung mehr, 
en der König im Rathssaal und 
, der am Tische eingeschlafen war. 
h man die Lage. Röderer und 
Nutzlosigkeit alles Widerstandes 

in Umschwung erfolgen, wenn der 
wig trat auf den Balkon ; wie man 
lie Rufe: Es lebe der König! Nun 
mter, um zu den Truppen sich zu 
tzten Mal als ihr Kriegsherr sie zu 
\y die ihm folgten, hielt er zurück: 
ich will nur von der Nationalgarde 
ige Herren vom Hofe und Officiere 
z und Bachmann, und der National- 

König alle Posten abschritt, hörte 
'reue. Die Nationalgardisten riefen : 
(er König der Verfassung! Er ist 
1 keinen andern, wir vertheidigen 
1 uns anfuhren! »3) Da drang durch 
Bataillon Nationalgardisten anderer 
lie Nation, es leben die Ohnehosen, 

nements relatifs ä la journuc du lo Aoüc, 
i Mortimer-Ternaux , 11, 461 if. — Recit de 
in der Histoire parlementaire von Buchez 

- Memoire von Gibelin, 64. — Relation von 
»sagen von Boscary und Tassin, in Mortimer- 

OU.X, bei Mortimer-Ternaux, II, 464, 465. 
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dem Schrägbalken 
1 war es der Elsässer 
und fragte nach dem 
ler, der immer noch 
ihm als der älteste 
A^estermann Dürlers 

uns an, Ihr werdet 
Ihr müsst Euch der 

der Luzerner: «Ich 

mich Euch ergäbe, 
en, ich werde Euch 
nich angreift, werde 
d igen. » Auf erneute 

mein Verhalten den 
ich. Niemals werde 
A'^affen niederlegen.» 
Reding, Anton von 
)er der Elsässer zog 
it Beleidigungen und 
e die Schlechtigkeit 
tion ergebe. Da er 
nd Dürlers Hand er- 
1 zu einem Soldaten : 
eder.» Westermann 
{ Säbel sinken; ein 
iirler, er parirte mit 
lechte los. 

De suchten unterdess 
*n zu verführen, bald 



itz, 85, von de Luze, von 
:it du 10 Aoüt par P^tion, 
— M^moires de Lavalette, 
lune, in Mortimer-Tcmaux, 
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len seine Leute in 
es Feuer, lebhaft 
en der Filles de 
- Kampf allgemein, 
ne es einen Augen- 
Camp Mailly und 
n das Gefecht, 
cht die Schweizer, 
ssen haben. Dass 
ht ins Gewicht. Ist 
:u sagen lügnerisch, 
eizerclubs in Paris, 
ruze: «Ich schwöre 
euer nicht eröffnet 
ssen hat, nachdem 
menschüsse gegen 
lister Bertrand de 
erste vergossene 
-Rebecque sagt in 
tage die Schweizer 
er ganz falsch sei. 
ust dem Baron de 
ti zuerst . . .»^) 



tz, 86. — Memoire von 
-r, 7, 17, von Constant- 
Histoire parlementaire, 
Schweizerofficicr über- 
rtanner, IX, 74, 75- — 
leville, IX, ni. —Brief 
ille, IX, 436. — Nähere 
[ Castelberg konnte mir 
IS in gütigem Schreiben 
ovstrom, Le comte de 
mmlung der eidgen. Ab- 
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ns nach 7 Uhr 

1er Regiments- 

seine Taschen 

. Doch gelang 

n Hof Marsan 
le erreicht und 
len sein. Von 
lern Freiburger 
ir, dass er sich 

den Garten zu 
2hl des Königs 
1 aber bekannt 
ten wurde ein 
ii ihnen befand 
;undus Loretan, 
gegen die As- 
te man von der 
wendeten uns 
>iese war aber 
:en mit Leuten 
cten gegen den 
trasse, die nach 
Louis XV. an- 
)iese fielen wie 
n sie nieder.»') 
iutenant Simon 
eutenants Graf 



m Militärangelegen- 
r, 2079. 

i 25. September 1818. 
itgetheilt von Herrn 
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h verfolgte ihn mit 
it, gefangen und so- 

lamals in Paris, der 
thrhundert später auf 
ücke und Erlebnisse 

Zeit in Paris, nie de 
Sturmläuten und die 
n eilte ich zum Car- 
ruder, der dort ein 
[ause aus konnte ich 
Tages sehen. Bevor 
\ mir in der Strasse 
innern, die auf einer 
h anständig gekleidet 
i\ das eines «Herrn», 
)e die Nation» rufen 
m es denken kann. 
:heulichsten Canaille 
js zu seiner Verthei- 
als später der Con- 
a Feinde waren ganz 
Der grösste Theil 
den König; man ist 

is und dem Wegzug 
suchte ich es, in den 
hat mir irgend eines 



ngabe, dass von ihnen die 
* Rue verte fielen, also an 
— Constant-Rebecque, 151. 
Familie nichts Bestimmtes 
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»en. Man wusste nicht, wie 
5en es noch treiben würden 
ammen — da schworen alle, 
Iten, oder auf ihrem Posten 
Wirrwarr vergass man auch, 
g die Minister provisorisch 
imer dem schlimmem nach- 
»rissots Drängen, sie zu ver- 
id und Clavi^re, Danton und 
urden ihre Nachfolger. Von 
Ige die beiden ersten selbst, 
dem Schaflfot und die letzten 
Freiheit und Gleichheit, die 
ipoleon über. 

rsammlung von Freiheit und 
imittelbarer Nähe die scheuss- 
1, und griff wahnsinnige Zer- 
lilerien brannten : Vernichtet 
• berittenen Garde, die Ge- 
n züngelten an den Pavillon 
lIs auf Befehl der National- 
schaft nahte, schoss man auf 
ellungen erlaubte das Volk, 
irde. Und wie sah es im 
ung aus? 

ein Augenzeuge, erzählt : 
tn und Mädchen, welche in 
ngeweiht wurden und welche 
irm, ein Stück Fleisch oder 
lung zankten. Der Carrousel- 
n ähnlich. Wer von dieser 
er musste durch zwei lange 
*m Ende bis zum andern in 
brennende Leinen oder auf 
Der Palast stellte ein zweites 
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• eine Abthei- 
i klein erwies, 
lan, sie in die 

• Pöbel zwang 
haus gebracht 
igeblich einen 
hn trotz allen 

, auch die im 
thaus bringen, 
hte die Ueber- 
e Armen auch 
eizer, die ge- 
sich auf dem 
t, als sie alle 
ationalgarden, 
it, beschützen, 
e Brüder!» er- 
3amit es auch 
i Weinhändler 
ttet hatte, in 
)r, flehte um 
hrung in Ohn- 

Ite trotz seiner 
;benen werden. 
Pariser Parla- 
keiten zu ver- 
luf ihren Piken 



igclegenheiten der 
iteur vom 12. Au- 

>3. 
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Kleidungsstücke trug. Wie sie 
P^res einschwenkten, wo d*Affry 
den zuletzt Marschirenden nach 
Antwort lautete: Ermordung des L 
des Verräthers d'Aflfry, Oberste 
schrocken machte Michel im Wac 
Meldung und erreichte mit Solda 
jener Bande. Affry war in den a 
Petits-Augustins geflohen. Die Gi 
die Michel geholt, Hessen aber do 
dem bald andere folgten. Er fra 
zeigte sich. Jener erwiderte, er 
gefunden zu haben, der gewiss < 
gegeben habe; das Volk sei sou 
seiller, eines seiner Organe. AfF 
von allem nichts, er habe keine 
Befinden sei so schlecht, dass er s< 
gar nicht gesehen habe. Die Gr 
nahmen ihn auch in Schutz. Auf 
Erklärung schriftlich aus. Der M 
AflTry fest an und sagte: «Ihr seic 
mir die Hand.» Afifry gab sie. «] 
Das Volk wird Euch kein Leid I 
Aber Ihr müsst Euch dem Volke 
die Erklärung lesen.» Affry tral 
umgeben von den treuen Grenad 
stille und das Volk vernahm, da 
zu thun habe. Aber die Grenadier 
in seinem Hause allein lassen. So 
fuhr zum Comite der Section. A 
dass Michel und mehrere Grenad 
viele ihn begleiteten. Im Comite 
guter Empfang, aber man rieth i 
der Abbaye zu melden, wo er siel 
reichte er das nahe Gefängniss, 
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er Bote in den ely- 
1 die Versammlung 
^öthige geschah'), 
h die Schweizer in 
1. Sie sandte einen 
der Meldung zurück- 
r in Courbevoye ge- 
I. Da beschloss die 
dorthin zu schicken, 
^fangen zu nehmen*), 
enant von Diesbach 
i; nachdem er das 
iris gefahren, um das 
liren. Da begegnete 
mes von Ernst, der 
r kehrte nach Ruelle 
md Soldaten berath- 
geschehen könnte, 
raren zehn Patronen! 
ilei vor Augen, ihr 

nte sich retten. Aber 
. Die in Courbevoye 
t massacrirt worden 
\bend mit blutigen 
t sein. Die Ausgaben 
oourbevoie » wurden 
e Metzelei in Cour- 
ar der Blutlohn ein 



>. August, in der Histoire 
henbuch 1861 , 367 ff. — 
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geringer. Nach Constant allerdings wu 
Schweizer in Courbevoye gefangen^). 

Pfyflfer beklagt die Plünderung der 
und namentlich den Raub der Regiments 
aber, dass der Quartiermeister Forestie 
den Tuilerien gerettet hat. Auchvwurde 
des geraubten Geldes wieder herausgeg 
des Regimentes konnte der Grossrichtc 
und nach Zug schaffen«). 

Vergeblich hatten die Schweizer 
steckt. Die Revolutionäre vernahmen 
dass Angehörige des Regiments in der 
wo die Caseme der Compagnie Colon( 
Kamine nach Fahnen gesucht hatten, 
zuvor, sie fanden sie — drei an der Za 
wurden sie von Freiwilligen zur Maine 
Stadthause gebracht. Die tapfern Hei 
sie, indem sie darüber marsch irten und 
im Sitzungssaal der Commune auf. Fi 
im Saale des Convents. In höhnische 
dies Chaney «früher Schweizer, jetzt fr« 
und Republikaner» am 30. October i 
Daffry, früherm Grafen, früherm Generali 
Obersten der frühern Schweizergarde» 
den Worten : < Wenn die Verräther und '^ 
diesem Zeichen der Rebellion nocheinmi 
wagten, können sie die Hoffnung aufgeb 



*) Memoire von Gibelin, 67. — Etat des som 
sorier de la Commune de Paris, in der Histoire pai 
— Brief von Constant-Rebecque vom 11. August. 

*) R^cit von Pfyffer, 22. — Memoire Forestiei 
in den Militärangelegenheiten der Schweiz mit I 
archiv, 2079. — Schreiben Kaysers ebenda, 2059. - 
21. Januar 1793, in den Acten des Geheimen Rath< 
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Jewegung die französische Nation 
i verschonen wird.»^) 
venn in der Restaurationszeit der 
imermann vergeblich nach den 

iweizer belief sich während des 
gung auf etwa 400 Mann »). Die 
waren gefangen. Nur den wenig- 
Rettung gelungen zu sein. Unter 
sich am meisten Freiburger und 

waren gefallen: 

Graf Waldner-Freundstein, 
Jean de Maillardoz, 
Malier von Uri, 

Georges-Fran^ois de Montmollin, 
Capretz. 

Böcking, 
Richter. 

iionalversammlung untergebracht 

Allemann, 

Chollet, 

Heinrich von Salis, 

J. H. von Dürler, 

H. L. von PfyflFer, 

Emanuel von Zimmermann, 

Joseph von Zimmermann, 

rm Max von Diesbach in Freiburg, 
ien Staatsschreiber von Roll vom i. Januar 
von Liebenau. 

Brief vom 16. August 1792, in den Militär- 
it Frankreich, im Bundesarchiv, 2059. — 
in seinem Briefe an Barth^lemy gibt den 
: des Regimentes an. Papiers de Barths- 
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Ludwig von Zimmermann, 
Friedrich de Luze, 
Friedrich von Ernst, 
Ignace de Maillardoz, 
Romain von Diesbach, 

Entkommen oder vet 

Rudolf von Reding, 

R^pond, 

Constant-Rebecque, 

HJeber die Zahl der 
timer-Ternaux (II, 495 — 
stellt. Erwiesenermassen 
22 Föderirte von Marsei 
34 Pariser, 14 Föderirte 
mögen einige mehr, hun 
dete gewesen sein. 

Den ganzen Tag, b 
Wüthen. Allmälig abe: 
minderte, kehrte eine ge 

Die Nationalversami 
nicht unterbrochen. Ers 
graute, hob sie die Sitz 
königliche Familie ihren 
mit nicht viel bessern Z 
tauschen. 



Die Schreckenskunc 
meinen Verkehrsstörung 
die Schweiz. Ein Paris< 
«Alle Schweizergarden d 
worden, die Officiere ge 
sie vor Gericht ziehen, 
niedergemetzelt, Köche, '. 
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Die bernische Regien 
schweizerischen Patriot 
jedenfalls würdig war>) 

«An Senat, Zweihundei 



Niederträchtiger S 
Menschenblut, Ihr die 
die Ihr die Verdammi 
dass die Euren, nachd 
Paris zu schiessen, d< 
sind; sie sind in der 
trächtige Sterbliche, ur 
ich bis nach Bern gehe 
päischen Despoten zu 
und Gott und die G 
Züchtigungen, die Eur 
dammungswürdiger Hs 

Pari 

Euer Daffry ist nichl 
Wie schade!» 

Nach einigen Tag< 
von Sonnenberg im Re 
Gehörte bestätigte *). 
kundigte sich bei Bern 

Den sich mehrenc 
Sache übereinstimmend 



*) Schreiben in den A« 
N. 114. 

*) Schreiben etc., XI, N 
•) Schreiben etc., XI, N 
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En vain sous leurs efforts sublimes 
Tombent trois fois plus de victime 
Que Louis n*a de defenseurs. 
L'hydre de ce peuple rebelle 
A chaque blessure nouvelle 
Croit en forces comme en fureurs.^ 

Etwas ungewiss dagegen, auch in Bez 
der Abfassung sind folgende Zeilen: 

Un monstre eher alors & notre ar^opage 
Se plait au sein du crime et sourit au c: 
Tandisqu'un g^n^ral (qui dort les yeux o 
Abandonne son maitre aux outrages, aux 

Am 13. August schrieb der Minist 
Barth^lemy, den Vertreter Frankreichs, i 
indem er eine gedrängte Darstellung de< 
gab, das über eine grosse Zahl von F 
Schweiz Trauer bringen werde. «Es ist vo; 
fuhr er fort, <dass Ihr keinen Augenblick ve 
Satzung von den Nachrichten, die ich Ei 
Kenntniss zu setzen, um sie vor Berichten 
von Schlechtgesinnten kommen könnten. 
Mittel an, die Euch von der Achtung und < 
das Ihr geniesst, geboten werden, um e 
zu verhindern, den man in der ersten E 
könnte. Erreicht, dass man vor irgend eir 
vollständig unterrichtet sei von allen Ursa 
ständen des unglücklichen Ereignisses d 
Versichert, dass die Legislative sich das I 
lien der unschuldig Gefallenen sehr wird 
lassen.» 



*) Gütigst mitgetheilt von Herrn Dr. von Liebem 
■) Aus «Sentiments d'un vrai Fran9ais sur sa 
Seiten, Paris 1792. Das Monstre erläutert eine Anm 
Sth . . . par^e de bouquets comme k un jour de fSte, 
la galerie pendant qu'on assassinait les gardes du cor] 
Herrn Dr. von Liebenau mitgetheilt. 
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gte sich ihrer. Wären 
Brüder, die Waffen in 

id, gefolgt von einem 
echte Beinkleider und 
Geld mussten jene sie 
ts Mahnung, sich eilig 
nicht alle auf einmal, 
je einigen Minuten auf 
V. (Vendomeplatz) aus 

jetzt für sie an. Trotz- 
tzes unterstellt waren, 

immer fürchtend, dass 
nehme. cSehr schmerz- 
te», schreibt de Luze, 

zu .sein.» 

z und Gibelin, Romain 
sich die Zimmermann, 
lardoz und de Luze ge- 

inrich von Salis und 

durch Gänge, wo keine 

:ht erreichten sie den 

t sie zu sich nehmen, 

rlich. Dürler bat ihn, 

H6tel de Chatoulet in 

i , da man nicht ver- 

mrden in ihren Woh- 

e den Gedanken. Dann 

und bat sie, ihn nicht 

würden. Am andern 

Andenken ewig währen 

um sie zu schleuniger 

sich die drei Unglücks- 
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gefährten, empfahlen sich Gott * 
und trennten sich i). 

Am andern Tage, dem i 
Aufgaben der Nationalversam 
zu sorgen. Die königliche I 
zurückgebracht, da sie im K 
sicher war. Aus dem gleiche 
schehen für die Schweizer, d 
Die Section der Tuilerien lies: 
die Schweizer bedroht seien, l 
begeben, um zu untersuchen, 
than worden war. 

Der elende Chabot (ein eh 
sie in das Gefängniss der Abte 
er wollte es selbst thun und 
dias kleinste Kritzlein, das ihi 
er selbst beifügte : «Merkt wol 
Officiere selbst anklagen», h 
nisse der Soldaten Anzeigen d( 
rung im Schlosse zu erhalten 
genen zu scheiden: Officiere 
in die Abtei, die Soldaten ii 
«Der Maire von Paris schritt il 
der Nationalversammlung begl 
einzige Gefühl, das sie den 
Vorbeimarschiren sahen.» 

Noch hatten sie die Versj 
diese beschloss: Die Schweizer! 
und alle andern vom Volke 
und bleiben unter dem Schi 
Tugenden des französischen 
wird eingesetzt, um unverzügl 



^) Relationen von Dürler, Glutz, 
von Romain von Diesbach und Ernst 
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zählten sie nach kurzem 24 
schnittlich fünfzehn Sous dei 
Sechshundert Livres wurde 
18. August für die in das P 
bezahlt. Auch der Wirth 
Fässchen in der Rue de la W 
bei sich hatte, erhielt achtz 
Der Wachtmeister Luce 
später, anfangs September 1 
führt, nach zwei bis drei 1 
das Volk sie massacriren wo 
indem er sagte, die Schwei 
den freien Pariser Batailloner 
Officier der Nationalgarde, 
aus der Abtei zum Stadthc 
setzte er es durch, dass sie 
Aufnahme fanden. Die edl 
Unzweifelhaft wären sie ohi 
Unter diesen Gefangenen b 
sener von Rüggisberg, Cor] 
bach. Bis Mittag hatte er a; 
gekämpft, war an beiden B 
barg sich in der Garde Mei 
der Nationalgarde noch dr( 
gehalten, endlich aber gefa 
er in die Abtei, dann auf d 
Eintritt in die Pariser Trup 
aber, wie es gewiss noch 
Gelegenheit '). 



*) Moniteur vom 13. August, 
Mortimer-Teraaux , HI, 8— 10. — 
243—244. -— Girtanner, IX, 112- 
revicw). — Histoire parlementairc 
XVm, 228—229. — Pfyffers R^( 
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: und soll hoch anerkannt 
1 aufopfernder Weise sich 
imen, wie jener Advocat 
gust mit in die Abtei ge- 
zer vor dem Revolutions- 
Spitalarzt Dussant, der im 
lit gewährte und den sie 
»Ihrer zwölf habe ich aus 
de so mit allen verfahren, 



Offleie're. 

ilosse zu der Nationalver- 
r Hauptmann Rudolf von 
sn; er fiel und konnte den 
er den Verwundeten und 
rlehrling, der so gut war, 
id ihn zu einem Arzte zu 
ieine Wohnung, Hotel de 
1 der Grossrichter Kayser 
zugerichtet fand. Seinem 
»panischen Regimente Re- 
if schreiben: «Ihr werdet 
i unglücklichen und denk- 
:. Schon im Beginne des 
e Arm durch eine Kugel 
lagerern des Schlosses er- 



V, 2079 (Philipe, Coquet, Hausse- 
:n, von Dr. von Liebenau, in den 
7 — 418. — Brief Morisots an die 
Herrn Dr. von Liebenau. 
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hielt. Ausserdem habe ich d 
erhalten.» In deutscher Spi 
«Keine dieser Wunden ist je 
schon der fünfte Tag und d. 
Ich schreibe Euch mit der 1 
eben darum komme ich nie! 
ment hat bei dieser Affaire 
zuerst ganz zerstreut worden, 
übergeblieben, ralliirt und b( 
stimmten Gebäude unter der 
Viele Officiere und alle drei 
Ich bin in meinem alte 
selbst, dass ich zum Unglück 
liebste, ich bin zeitlebens Ei 
Am gleichen Tage, dem 
reits eine andere Wohnung 
seinem Soldaten Bernard Gc 
leicht jene ersten Zeilen g< 
konnte entkommen. Reding 
die er lebend nicht mehr v 
Mal war der Arm gebrochei 
macht werden. 

Aus der Abtei schrieb er 
«Die Wunden, die ich 
ganz geheilt, mit meinem Ar 
Die hemmende Lage, in dei 
muss, schwächt und ermüde 
glaube ich mich ausser Gefal 
er nur. 

Vom 30. August vermut 
«Mein Befinden ist seit 
Euch geschrieben, ungefähr 
Kräfte beträchtlich schwinde 
vieler Mühe seine Verrichtui 
kein Wunder, jetzt sind es 
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ein. Am 12. August führte 
in der Rue Richelieu, wo er 
Er vernahm das Loos seiner 
osse Metzelei. Selbst wurde 
verhört, blieb aber unerkannt, 
vohnte, verschaffte ihm eine 
• Berner Rosselet, der in der 
lüdarmee Pferde kaufen sollte, 
Namen — als Gehilfen mit^). 
von Diesbach von Liebegg 
lucht aus Ruelle. Matt und 
i einen Graben, wo ein Bauer 
' diesen tödten, als der ihm 
1 sandte ihn zu einer Freundin, 
löge ihn aufnehmen. In der 
zu ihr, glaubte aber, doch 
irfen. In der Nacht vom 12. 
■ den Weg nach Paris ein und 
zufällig vorbeifuhr. Vor den 
e man noch an den Schweizer- 
sein Wagen angehalten. Die 
jei. «Nicolas Camard», war die 
vohne Strasse so und Nummer 
Lger stiegen auf und befahlen 
zeichneten Hause zu fahren, 
eiter. Am Orte angekommen, 
stieg, als ob er wirklich hier 
inauf; jene folgten ihm. Jetzt 
werden. Plötzlich wandte er 
nit ausgebreiteten Armen die 
ger mit sich reissend. Als sie 
eder erhoben, war Diesbach 

ebecque, 150—157, und Brief vom 
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ihnen. Er antwortete am 3. Dece 
sich zeigten, er sein Möglichstes 
Barthölemy möge ihre Familien d 
Mittlerweile glaubte Schwytzer, ei 
Gäste in Gefahr. Aber sie Hessen 
Da bat er einen Freund in Paris 
führte ihn mit einem seiner Freunde, 
zusammen, der, obwohl Jacobiner, 
Dürler und Pfyffer wurde vor d 
Aber Schwytzer weigerte sich, sie 
zu behalten, und sie konnten sich 
Furcht unbegründet war. Ebinger v 
Dürler als Arzt, Pfyffer als Arbeitei 
trösten, versprach er, selbst mitzur 
nahmen sie die Post und trafen 
Luzern ein ^). 

Heinrich von Salis traf auf s< 
fürchteten Santerre, der gerade j 
ihm zuflüsterte: c Rettet Euch!»«) 

Ein Angestellter der National 
mont, soll de la Corbidre und Igr 
Rettung verholfen haben. Es is 
Hauptmann von Erlach am 10. Au{ 
immer — gerettet haben soll»). 

Anton von Glutz und Victor > 
Abend des 10. August, nachdem 
verschafft , durch die Strasse St. H< 



') Brief DUders vom 13. August an se 
Enkels, des Herrn General von Schumacher, 
Dr. von Liebenau. Er folgt in den Beilagen. — 
tagen, in den Katholischen Schweizerblättern, 
von Liebenau. — Kaulek, Papiers de Barths] 

') Mittheilung von Frl. Dr. M. von Sa 
cember 1891. 

•) Pfyffer, 21. — Mortimer-Temaux, III, 
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es neuen Kriegsgerichtes konnte 
eden sein. Ihr Wunsch war ein 
rankten Befugnissen. Das ver- 
erre am 15. August in der Natio- 
liese nicht gleich in allen Punkten 
imune mit einem zweiten Auf- 
! sie die Versammlung ein. Am 
jricht eingesetzt, das «die Ver- 
zu urtheilen hatte. Am Morgen 
schluss gefasst, am Abend war 
mannt. Auf dem Carrouselplatz, 
rien, wo die Greuel begangen 
Ichaffot. Am späten Abend des 
; UrtheilsvoUstreckung statt, 
^eizerofficiere protestirten gegen 
den Gerichtshof vom 17. August, 
Bestimmungen ihrer Capitulation 
\m 20. wurden ihre Schreiben 
ibergeben. Dasselbe wusste nicht, 
)te die Angelegenheit mehr als 
indigte es sich bei dem Justiz- 
• antwortete am i. September: 
, welche den in Frankreich die- 
e Gerichtsbarkeit gewähren, da- 
len ausschliessen, das heisst Ver- 
königliche Majestät, so ist umso 
in die Majestät der Nation davon 
glauben, dass das verletzte Volk 
d, sich selbst Recht zu schaffen, 
^rtretern und Behörden erhalten 
1 28. August der Berner Seckel- 
zösischen Gesandten, sich für die 
chweizerofficiere zu verwenden i), 

[, 268. 
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Das Revolutionsgericht zögerte 
Anklageacte gegen Bachmann lag s 
bereit. Am Abend des i. Septembc 
vorgeladen. Auf die Capitulation, s< 
richtshof, sollte der Angeklagte sich n 
da bei dem Beschluss über den Gej 
Ausnahme die Rede war. Mit Rucks 
zerischen Cantone musste Bachmann 
als ob er seine Befehle überschritten 
lautete: «Es ist erwiesen, dass für < 
Verschwörung vorbereitet und an c 
brochen ist zum Zwecke, den Bürger 
indem die einen Bürger gegen die an 
gesetzlichen Behörden bewaffnet wi 
Anton Leodegar Bach mann ist überfül 
rung vorbereitet und gefördert zu ha 
Bachmann ist überführt, sie böswill 
des Bürgerkrieges angestiftet zu habe 
der Conciergerie — am Morgen des 3 
Tode verurtheilt ^). 

«Bachmann war die Seele des Reg 
den Tapfersten im Augenblick der i 
Kaltblütigkeit ausgezeichnet, gut oh 
edel und einfach wie ein Ritter der 
bildeter Militär, ein wahrhafter Freunc 
wissenhaft in Beobachtung seiner P 
Grundsatz zur Aufrechthaltung der Zu< 
Soldaten, mit denen er im Umgange < 
lichkeit bewies, welche die Liebe mehi 
zu mindern. Dazu war er von imponi 
männliche und edle Erscheinung, voi 
tung, so dass man ihn als das Mus 
Soldaten betrachten konnte. Gross 



^) Procös Bachmann, in Mortimer-Ternaux, 
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n; ruhig sah er 
h er den 2. Sep- 
ihn als Held.»^) 
var der Oberst 
0. August nicht 
russte, was da- 
h merkwürdig, 
Obersten nicht, 
j. August, dem 
ich eingezogen, 
am 27. August 
ert, mein lieber 
t und bin von 
1 Trost empfun- 
ehen. Es geht 
im 30. August: 
Euch kommen 
landie mit dem 
sem geschehen 
es Volkes, dass 
5 Uhr, während 
luf den Armen 
[an sagte ihm, 
nie hätte hin- 
iesen, sein Be- 
de er endgültig 

von jenen, die 

[hier nicht die 

ilzeit der Sep- 
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tDie Soldaten verdienen tausendmal 
e aber wie Ludwig Capet und seine 
Nationalversammlung verdienen ge- 
» Wie könne man an die Grenzen 
Lande selbst Verräther und Ver- 

lel: Am 23. August hatten sich die 
lution, Danton, Marat, Robespierre, 
j Commune beschloss die Aburthei- 

am 30. August. Drei Tage darauf 
tt zugesagt, die Gefangenen zu er- 
>urg Poissonni^re beschloss in Er- 
)n Gefahren des Vaterlandes und des 

der Priester: erstens alle Priester 
lie in den Gefangnissen von Paris, 

sind, zu tödten, zweitens Frauen 
rranten oder solcher, die sich nicht 
haben, in eine Linie vor die in den 
^willigen zu stellen, um die braven 

1 Schüssen der Feinde zu bewahren, 
urg beschloss auch, die Gefängnisse 
nnte drei Commissäre, welche es 
2n sollten, damit man gleichmässig 

er Krieg drohender erschien und die 
mlung. Rechte und Linke, in patrio- 
n übereinstimmte, benutzte Danton 
lies brennt vor Kampfeslust: wer 
der seine Waffen abgeben, soll es 
i. Die Sturmglocke, die heulen wird, 
;eichen, es ist der Angriff auf die 
es; um sie zu besiegen, braucht es 
LÜhnheit und noch einmal Kühnheit 
•rettet!» Die Versammlung stimmte 
nd die Seinen zu Dictatoren. 
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rief man draussen nach den Opfern, 
etwa dreissigjähriger Mann von edler 
*he zuerst, wir Soldaten sind nicht die 
Führer sind es; sie sind gerettet, wir 
Lebt wohl!» Und er warf seinen Hut 
^ohin soll ich gehen? Zeigt es mir!> Er 
:hwelle. Stolz stand er da, mit ge- 
ruhiger Haltung und ruhig blickte er 
n Mordwaffen ihn umstanden. Dann 
st in sie hinein. Als seine Unglücks- 
, riss man sie heraus. Ein einziger 
wohl Schweizer war, aber am lo. August 
iten hatte 1). Romain von Diesbach und 
>t wurden am 2. September morgens 
)tei vor das Tribunal des 17. August 
sie verhörte. Stolz sagte Diesbach, 
Verhaftung sich als Holländer ausge- 
bleiben, sei das einzige, was er sich 
Sie sollen in der Abtei gefallen sein*). 
I de Saint-M^ard sind 156 Schweizer- 
tei ermordet worden. Unter ihnen be- 
er Theil der Compagnie d'Affry. Die 
lire dagegen spricht nur von 38 Er- 

ubten, ihr Werk gethan zu haben. Da 
efangenen liste noch der Name Rudolfs 
hrten sie gegen 7 Uhr zurück. In der 
jnisses lag ihr Opfer, leidend an den 
ie nahe. Gefolgt von zwei Banditen 

e fils), La viviU toute entiöre sur les vrais acteurs 
:mbre 1792, in der Histoire parlementaire, XVIIX, 
, 329, vermuthet, der junge Mann sei Romain von 
- laut der eigenen Aussage war jener ein Soldat. 
1 nicht, wie Gonzenbach sagt, älter als Ernst, 
n Mortimer-Temaux, II, 485— 4S9. 
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die Princessin Lamballe, die schöne 
n, und die Commandanten de Rul- 
snaye ein entsetzliches Ende fanden, 
rofficiere, deren einer Castella war, 
lin. Nach andern Nachrichten fiel 
iergerie^). 

^n alle zu Ende, bis die Gefangnisse 
ur-Saint-Bernard, das Kloster Saint- 
jrschiedensten Insassen beherbergten, 
[ingen mehrere Tage. Die Zahl aller 

ungefähr 1400*). 

me die Greuel nicht hinderte, dass 
zum Volke sandte, um die Aufregung 
rt nicht. Ein gleiches that die Natio- 
e Abgesandten kamen wieder und 
cht mit den Worten: < Dunkelheit 
:h, zu sehen, was vorging.» Wie am 
le sich zum Mitschuldigen der Com- 
"olge der Zwitterstellung, in welche 
ebracht hatten. Der Revolutionärste 
von tragen. Aber die Girondisten 
ler Rache nicht. 

lacht vom 2. auf den 3. September 
jidirectoren von Paris Befehl, die 



K). Peltier ist aber nicht Augenzeuge. — Mor- 
249, 290 — 291. — Militärangelegenheiten der 
im Bundesarchiv, 2079. — Mittheilung von 
Frey, J. Gaudenz von Salis, 115— 116. — Paul 
richtet nach einer Mittheilung von J. G. von 
-^ des Generalquartiers von Montesquiou damals 
iruar 1819: Rudolf von Salis habe nicht wie 
Lus dem Hause der Nationalversammlung fliehen 
le am Arm ihn verrathen hätte. 
- PfyfTcr, 27. 
naux 1368, nach Gonzenbach 1386. 
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n ungünstig ausfallen. Auf 
olutionäre ihr Ziel. Erst 

aus dem nur der Militär- 
T an die Schwelle geord- 
te. cDer 2. September ist 
serer Freiheit», sagte CoUot 

und Danton rühmte sich 
Louis-Philippe: «C'estmoi 

arde, die am 9. August in 
latten am 10. August etwa 
tn Septembertagen mögen 
ngefahr 250 traten in die 
)erst d'Affry schätzte in 
iber 1792 an Zürich das 
nn starke). 

\t und 2. September 300 
bergetreten . . .350 

300 

Iten 375 

:sal von 175 

1500 
) diese Zahlen der Wirklich- 
die Angaben des Denkmals 
) Ueberlebende — zu hoch, 
ir die Schweizerregimenter, 
t kein Raum mehr. Auf 
Nationalversammlung : 
eizer und ihrer Bundesge- 
sischen Diensten zu stehen. 
Namen der französischen 
• Eidgenossenschaft ihren 

i den Acten des Geheimen Rathes 
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avec quelques natifs qui 
Tel etoit mon plan. J'y 
A present, au Heu d'un 1 
deux ou trois, ce qui me 
cellente Infanterie, sans j 
Je vous embrasse, et je r 
les d^tails.»!) 

Wie gross die Zahl 
übergetretenen Schweizer i 
nicht genau ermitteln. Unt 
das Leben zu fristen, foch 
publik. Der schweizeriscJ 
in seinem Bericht über die^ 
als drei Viertel der Officieri 
französischen Fahnen sich i 
schätzt in seinem Briefe 
Zürich die Zahl der übe: 
auf 350. Die Zahl dürfte 

Unter den Officieren 
rechter Entrüstung bei dei 
nahmen. 

Die Entlassung der 1 
Zeit hin. Im September 
mandie gesandte Detachei 
unten eingehend erzählt w 
sischen Schweizerregimenti 
riges Ende*). 



*) Papiers de Barth^lemy, I, 
*) Acten des Geheimen Rath 
•) Acten etc., XI, N. 213, 21 
*) Ueber das Ende des RegixE 
von Max von Diesbach in den Eti 
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Beugungen. 



rgingen, bis die Stürme der 
:. Die Bourbonen waren auf 
ickgekehrt. Dankbar gedachte 
n , die in seinem Palaste für 
r verfugte am lo. August 1816, 
e der Garde waren, den Grad 
nittelbar höher war, als der 
te, und ertheilte den Ludwigs- 
schon besassen. (Bulletin des 
^druckt in Recueil des Pikees 
5 Lucerne etc., von Marquis 

) 

idechef in der neuen Schweizer- 
^rmann (und Jean Victor de 

Generallieutenants, Anton von 
mermann), Frediric de Luze, 

Obersten; Victor von Gibelin, 
la Corbi^re, de Ville Oberst- 



Digitized by 



Google 



Von den am lO. August von Paris i 
officieren wurden Philipp Fegueli, B; 
Chaumont, Constantin de Maillardoz, < 
Tillier, Capol Mar^chaux de Camp, All 
Guiguer von Prangins, Müller von Fr 
Bern, Fdgueli Obersten, Pfyffer, Mor 
Schumacher Oberstlieutenants. 

Auch die Eidgenossenschaft vergas 
in voller Anerkennung der in König 
fahren bewiesenen Haltung ertheilte s 
Unterofficieren und Soldaten des Ga 
am IG. August 1792 bei dem Angriff ai 
gegen gewesen, eine eiserne Denkmünz 
Seite das eidgenössische Kreuz und di( 
Ehre^ auf der Rückseite nur das Datun 
enthielt. Man forschte nach allen, die 
Ehrenzeichen hatten. 

345 solcher Denkmünzen wurden a 
es schwierig nachzuweisen, ob einer, 
wirklich am 10. August 1792 in den 
sei. Ja es kam vor, dass ein Soldat, 
halten, sie wieder abliefern musste, we 
dass er kein Recht darauf hatte. Vom 
die Chirurg-Majoren Jean Lacaze-Pelarr 
toine Morisot, die Aide-Chirurgen Ant< 
Debriouse, P.-M.-Joseph Ordinaire (k 
Franzosen), der Chirurg Etienne Laym 
der Almosner P. Secundus Loretan voi 
Regimentsbeamte Charles-FrangoisBour 
Niclaus Albrecht Michel Mandevavre (? 
Sous-Tambourmajor Joseph Bernhard He 

Auch Franzosen wurden also da: 
die sich um die Schweizer verdient ge 
man am wenigsten jenen Coquet, der 
Leben gerettet. 
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istier von Freiburg 


gerettet 


if 


en semestre 


von Freiburg 


in Urlaub 


Graubünden 


i> 


Altishofen von Luzern 


)i 


rdoz von Freiburg 


gerettet 


n Diesbach von Freiburg 


septembrisirt 


rnst von Bern 


>» 




in Urlaub 


om Elsass 


gefallen 


.n Uri 


»> 


loz von Freiburg 


H 


von Roll von Solothum 


en semestre 
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Zweite Unterlieutenants und 

Joseph Schumacher von Luzern 
Baron Jean- Victor de Constant-Rebec 

von Genf 
Capretz von Graubünden 
Georges-Frangois de MontmoUin v. Ne 

bürg 
Gabriel-Dionyse de Ville von Lander 
Castella von Freiburg 
von Sprecher aus Graubünden 
Auguste-Frangois de la Corbi^re von ( 

Chirurgen 

Major Jean Lacaze-Pelarruy 

Pierre- Antoine Morisot von Avalon (Fr 

reich), aide-chirurgien 
Antoine Le Gros 
Jean Debriouse von St. Georges 
Etienne Laymeries von Fruntrut 
Richter 

Pierre-Maria-Joseph Ordinaire von Co 
Beguin (Böcking) von Fruntrut 

Altnosner 

L*abb6 Quinel, erster Almosner 

P. Secundus Lor^tan, Capuciner, vonW 

Mattre de Mathematii 

Niclaus Albrecht Michel - Mandevavr 
von Bern (Frutigen) 



Stab der Compagnie Gi 

de Roll, Corporalcommandant 
Allemann, Adjutant 
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echal de Logis 
Secretär Dolmetsch 



sner 



or 

irgien 
all 
ijor 



ants sich auf die Compagnien ver- 
cht Laut der «Revue de Monsieur 
nel du r^giment des Gardes Suis- 
1791», die aber bis zum 10. Au- 
le Aenderungen erlitt, galt damals 

commandirt vom Baron de BesenvaL 
diere. 2. Compagnie, G6ndrale. 

Hauptmann Chevalier von Roll 

1. Lieut. von Riedmatten 

2. „ Guiguer 

rdoz I. Unterlieut Charles d'AfFry 

2. „ Forestier 

Enseigne de Godt, Sohn 

Wachtmeister 7 

Fourriere 2 

Spielleute 6 

Corporäle 12 

ll 56. Gefreite 12 

Füsiliere 102 

Total 147. 

11 

4. Compagnie, Lieutenance- 

Colonelle. 
Hptm. Marquis Const. de Maillardos 
I. Lieut. von Karrer 
his 2. „ von Capol 
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^n, commandirt vom Graf Louis d'Affry« 
renadiere. 2. Compagnie von Salis. 

de Diesbach Hauptmann Baron de Salis 

Diesbach i. Lieut. von Bergamin 

nermann 2. „ von Blumenthaler 

WvLiz Unterlieut. de Mont 





Wachtmeister 


6 




Fourriere 


2 




Spielleute 


6 




CorporWe 


12 




Gefreite 


12 




Füsiliere 


126 


rotal 56. 




Total 169. 


n Roll. 


4. Compagnie von Dürler. 


LoU 


Hauptmann von Dürler 




I. Lieut. de Micheli 


de Diesbach 


2. „ Franz von Müller 


de Luze. 


I. Unterlieut. 


Mercier 


von Roll 


2. 


Pfyffer (krank) 




Wachtmeister 


6 




Fourriere 


2 




Spielleu'te 


6 




Corporäle 


12 




Gefreite 


12 




Füsiliere 


123 


Fötal 152. 




Total 166. 



Ion, commandirt vom Baron de Diesbach 
5 Loys. 



s 
ant 



2. Compagnie von Pfyffer 

Hauptmann von Pfyffer 

1. Lieut. de Forelles 

2. „ von Hertenstein 

1. Unterlieut. Meyer 

2. „ Schumacher 

Wachtmeister 6 
Fourriere 2 
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jarde 

1746, 
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[. Mai 
59 bis 
"ried- 
ments 
andes 
es du 
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cember 1771, 
bündner 177; 
mandeur des 
kreuz des St 
darauf, als et 
1784. Er kel 
starb in sein 
(May de Ro 

VI, 144—149. 

in Freiburg.) 

Er ist d( 

und der Gro 

Charles 
Freiburg, Cad 
7. April 1787 
de Camp sei 
Unterlieutenj 
Trat in öster 
Infanterie de 
seigne im Ju 
die Feldzüge 
der freiburgi 
chef im dril 
tember 1806 
mandant des 
im Lager v( 
181 2, Officiei 
zug nach Ru: 
ten von Wil 
Frankreich z 
1814, Campa 
abschiedet IJ 
der schweizc 
schweizerisch 
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, Oberst der provisorischen Schweizer- 
1816, Oberst des zweiten königlichen 
its 22. Juli 1816, Inhaber der schwei- 
e für Treue und Ehre, Ritter des kaiser- 
dsordens. Starb den 9. August 18 18. (Auto- 
hrieben 1795, im Bundesarchiv. — Mit- 
lerrn Max von Diesbach in Freiburg.) 

* 

i Anton Leodegar Baron von Backmann 
chen Glarus, Bruder des Generals Nikiaus 
nderletz, trat in französische Dienste 1749, 
imente Vigier in Frankreich 1750, Raupt- 
en Compagnie 175 1, Feldzüge von 1757 
1, Corbach, an der Werra, Neuhausen, 
oeneburg). Major im Regimente Waldner 
Schweizer-Garderegiments 20. April 1766, 
j St. Ludwigsordens 3. Mai 1778, Marechal 
•z 1780, Hingerichtet am 3. September 
irrouselplatz. (May de Romainmotier, VI, 

Baron de ConstanURebecquey geboren den 
73 in Genf. In der Militärschule von Colmar 
, Cadet Unterlieutenant im Regiment 
. September 1788, Champ de Mars 1789. 
ndet 1790. Enseigne im Garderegiment 

in Genf bis 1794, dann Aide de Camp 
des Generals de Constant-Rebecque de 
d, Hauptmann der englischen Legion von 
Dis zu deren Entlassung 1798. Lieutenant 

Regiment von Canitz, Hauptmann im 
1 Berlin bis 1801, militärischer Erzieher 
Oranien, dann sein Aide de Camp mit 
weden, England, Spanien. Oberstlieutenant 
nt der oranischen Legion, Aide de Camp 
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des Königs mit Oberstenrang 1813, ( 
quartiermeister 1814, Waterloo i\ 
1816, Militärgouverneur der beiden 
intendent der Erziehung der Prinze 
durch Grossofficier der Krone 1824, 
Präsident der Organisationscommiss 
von Breda. Bei der Belagerung von ] 
unterzeichnet die Capitulation voi 
nimmt den Abschied 1837. Starb 
seiner Tochter der Gräfin Pückler in 
Schönfeld. Grosskreuz des Ordens 
Löwen und der Krone, Comman< 
Wilhelms-Ordens, der Ehrenlegion 
rothen Adler- und des St. Ludwij 
Ehrenmedaille des 10. August für 
spanischen und niederländischen K 

Herrn de Constant-Rebecque in L 

* 

Joseph' Ursanne-Conrad de Billx 
berg, geboren in Pruntrut, trat ii 
1778, zweiter Unterlieutenant in < 
erster Unterlieutenant in der Con 
vember 1782, zweiter Lieutenant ii 
bach (von Bern) 30. Mai 1790. Sc 
1791. Entlassen in Dieppe im Sep 
wig XVIII. zum St. Ludwigsitter u 

* 
Fidel Anton (?) von Blumentha 
Dienste 1774, Enseigne der Gare 
Lieutenant 1788, in die Normandi' 

[Philipp Jacob Gottfried von Ca^ 
boren zu Strassburg 1757, zweiter! 
nant derGarde und Ritter des Militä 
später im Schweizerregiment von R 
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vieder bei Ludwig XVIII., Mar^chal 

in Paris kinderlos um 1828. Er 

)raltar den 14. December 1805 mit 

Valker aus Edinburg. (Gütige Mit- 

Hess-Castelberg in Dissentis.)] 

* 
von Castelberg trat in die Garde 

it 1791, fiel am 10. August 1792. 

ne Castella konnten wir nur ver- 
thlich ein Sohn des Claude Castella 
►n Freiburg, Garde-Grenadierlieute- 
ers, war. Er wurde septembrisirt. 
►n Herrn Staatsarchivar Schneuwly 

* 
de la Corbiere, zweiter Unterlieu- 
ch am 10. August retten. Oberst- 

* 

IS dem Canton Freiburg oder Solo- 
Ludwig XV., war Sergeant- Major 
jlin auch später in der Heimat, als 
lilitärinspector war, als Hauptmann, 
iber 1844. 

\nz Philipp Ludwig von Diesbach 

geboren 1773, trat in die Garde 

r Unterlieutenant. Am 2. September 



* 
?r/ Felix von Diesbach von Torny 
, trat in französische Dienste (Garde) 
', zweiter Lieutenant 1780, erster 
n 10. August. 
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Anton Rudolf Gottlieb von Diesbach vc 

geboren 1761, trat in französische Dieni 

erster ünterlieutenant 1791, nach der Rüc 

reich des Grossen Rathes zu Bern 1795— 

des Regiments Siebenthal. Wiederum de 

1803, Grossweibel. Starb 1815. 

* * 

Jost Xaver Heinrich Rudolf von Dürli 
1745. Enseigne in der Garde, Compagnie 
1763, zweiter Unterlieutenant in der Cot 
1. Juli 1763, erster Unterlieutenant in der C 
val 1. Februar 1765, Grenadierlieutenant ; 
Aidemajor im Stabe 20. April 1767, zv 
26. Juni 1767. Erhält die Commission als 
Infanterie 30. Juni 1777, den Rang als ( 
i. April 1779, Rang als Oberst 31. Mai \ 
13. März 1780, St. Ludwigsritter 13. Juli 
Januar 1793 heim. Oberstlieutenant im 
ment Royal Etranger 9. December 1794. 
Dürler am 25. Januar 1796 den Grafen 
wig XVIII.), der ihn auf die schmeichelhai 
und ihn an seine treue und muthige 
Tuilerien am 10. August 1792 erinnerte un 
eines Mar^chal de Camp überreichend, 
hier nur der Graf von Lille; aber auf < 
Tuilerien wird der König von Frankreicl: 
geben !f (Im Extrait du Feuilleton de 
Paris 10. August 1827. Mittheilung an H< 
bach vom 30. October 1886 von Herrr 
Dürler war damals auf dem Wege nach 
dann vor Alexandrien in den Gefechten vo 
1801, wo er verwundet wurde. Oberst 2; 
hält den türkischen Halbmondorden u 
Abercromde einen Ehrensäbel. Starb 
der fremden Brigade im Lager bei Ale 
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aller, 1866, mit dem Memoire von 
Ion von Glutz über den 10. August 



IS von GlutZ'Ruchti von Solothurn, 
Tiber 1756, schwor den Bürgereid 

in Frankreich 1777, Mitglied des 
olothurn 15. December 1780, erster 
Juni 1781, zweiter Lieutenant 1790, 
hrt, wurde er Landvogt zu Falken- 
eneralprocurator), Grossrath 4. Ap- 
hterö.April 1803, Justizrath, Kriegs- 
bi, Burgermeister. Er erhielt die Me- 
id von Ludwig XVIII. den St Lud- 
►erstenbrevet 1816. Eidgenössischer 
uhurn nach Colmar zur Begjrüssung 
tarb ledig den 12. Juli 1837. Von 
var Urs Victor Bischof von Cher- 
m StUrban, Philipp Jacob Propst 

Schultheiss von Solothurn, Maria 
des Klosters zu St. Joseph in Solo- 
iilung von Herrn Albert von Glutz- 



trat in die Garde 1781, wurde erster 
el am 10. August. 

* 
!f Gottrau^ 1771 als Patricier von 

litglied des Grossen Rathes, trat 

iste (Garde), St. Ludwigsritter 1787, 

fiel am 10. August. (Gefällige Mit- 

atsarchivar Schneuwly in Freiburg.) 

ger von Freiburg, Enkel des von 
usgewanderten und katholisch ge- 
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wordenen Oberstlieutenants Friedi 
geboren in St. Germain-en-Laye de 
1780 in die Garde, erster Unterlieutei 
zweiter Lieutenant, fiel am 10. Aug 
lang von Herrn Staatsarchivar Sehr 

Karl Joseph Franz Xaver von 
von Rysch, geboren 16. Juli 1764, C 
garde 1776, Unterlieutenant i. Apr 
Grossen Rathes von Luzem 1787, zw 
kehrte nach der Entlassung in die H 
lieutenant in Luzern 4. Juli 1795, Sc 
1796, Platzcommandant von Luzern 
von Eschenbach 1803, starb 19. Ja 
von Liebenau, -Hans Holbeins des 
Hertensteinhause in Luzern, nebst 
Familie Hertenstein). 

von Karr er trat 1763 in die Gai 
1780, St. Ludwigsritter 1783, befehli 
ment in der Normandie. 

Frederic- Auguste de Luze^ geb 
1758, Cadet 1774, Unterlieutenant i 
22. Januar 1775, Enseigne in der Ga 
30. April 1780 ?), erster Unterlieute 
Franz von Roll 8. Juni 1788, zweitei 
pagnie Colonelle 22. April 1792. 18 
zum Obersten ernannt. 

* 
Jean-Roch-Frederic Marquis de 
bürg, Enseigne des Regiments Cc 
Erster Unterlieutenant in der Garde, 
9. März 1744, Flandrische Feldzüg( 
Raucoux, Lawfeld, Oudenarde, Mas 
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[. April 1752, St. Ludwigsritter 1756, Capitaine- 
idant der Compagnie Affry (Lieutenance-Colonelle) 
jmber 1757. Macht 1761 als Infanterieoberst den 
dzug mit (Schlacht bei Villingshausen 2. Juli). 
rechal-Genöral des Logis in der Hessischen Armee 
efecht von Grebenstein 24. Juni, Schlacht bei 
:g 30. August). Erhält eine Grenadiercompagnie 
arde i. Juli 1763. Marechal de Camp 3. Januar 1770, 
die Grenadiercompagnie gegen jene des Grafen 
27. Juni 1770. General lieutenant i. Januar 1784. 
dwig XV. am 10. Juni 1763 zum Marquis erhoben 
elt «les grands entr^es dans les carrosses et appar- 

du roi». (May von Romainmotier, VI. 173 — 175.) 

* * 

on de Maillardoz trat in die Garde 1781, erster 

utenant 1788, fiel am 10. August 1792. 

* * 

%ce de Maillardoz^ geboren in Stäifis am See den 
iist 1770, trat in die Garde 1788 als Enseigne, 
des Grossen Rathes von Freiburg 1793 — 1798 
iderum 1809, Appellrichter 181 2, Mitglied des 
Rathes 18 14 — 1830 und nach der Revolution von 

I37. Er starb den 15. August 1842. 

* * 

« de Maillardoz trat in die Garde 1790 als Enseigne, 

IG. August 1792. 

* * 

llaume-Louis Mercier von Chardonne^ zweiter Unter- 
it 1784, erster Unterlieutenant 1791. Er starb bald 

ner Flucht in die Schweiz. 

* * 

^geS'Francois de Montmollin^ geboren 1769. be- 
lle Militärschule von Colmar. dann die Universität 
jn, trat in das Regiment Salis-Samaden, Enseigne 
rarde 1792, kam in Paris am 8. August an, lieh 
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sich vom Lieutenant Forestier eine Ur 
mehr wechseln sollte. Er trug sie nocl 
zweitägigem Dienste fiel. (Gefällige Mit 

Jean de MontmoUin in Neuenburg.) 

* * 

Heinrich Ludwig Pfyffer von Altis 
7. September 1754. Im Regiment v 
französischen Diensten 1777, in die Gj 
mann 1787. Befehligte 1792 die vier 

dritten Bataillons. Er starb in Luzern 

* * 
* 

Joseph Ignaz Vincenz Franz R 
Biberegg ^ geboren in Schwyz den 28. 
mann mit Oberstenrang 1789. St. Luc 
fehligte 1792 die dritte Compagnie dej 
wurde am 2. September massacrirt. 
Sohn Wolfgang Dietrichs und so edel 
wie seine Brüder, die Generäle Theoc 

der Landammann Aloys. 

* * 

Nicolas-Simon-Pierre Repond^ wahr 
in Bulle den 21. Februar 1743, trat i 
erster Unterlieutenant 1766, zweiter Lie 
Lieutenant 25. Mai 1783, St. Ludwigs 
Tillier ist es derselbe, der von 1798- 
Kriegsminister war. — 1798 diente unte 
Truppen in der Westschweiz ein Ol 
Repons (Bulletin officiel vaudois, I, 9, 
wir weiter nichts wissen. So dürfte 1 
stehen, was aus dem Gardeofficier dieses 
ist. (Gütige Mittheilung von Herrn 
Schneuwly in Freiburg.) Gestorben is 

Roulin, aus einer Familie des Car 
1792 Unterofficier in der Garde, spj 
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ich ist es der im Verzeich- 
ton Roulin aus Treyvaux, 
:ht der Soldat Jacob Roulin 
der Orden vom h. Ludwig 
n. (Brief von Herrn von 
ich vom 3. November 1886.) 

767, St. Ludwigsritter 1787, 
>einen spätem Schicksalen 



Anton von Salis^ geboren 
1 die Garde, Hauptmann 
;r 1788, Generallieutenant 
veizerregimenter in Frank- 
ilärz 18 19. 

rüder des Vorigen, geboren 
in die Garde 1775, erster 
mg 1790, erster Aidemajor. 



elsässischen Geschlechte, 
1 am 10. August. 

i, zweiter Lieutenant 1780, 
ajor. In der Conciergerie 



Hermann (Sohn des Sprach- 
nann aus Hilferdingen bei 
trat in französischen Dienst 
Vigier 9. Februar 1747, 
Lrieutenant 20. September 
;6, zweiter Unterlieutenant 
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zweiter Lic 
rang i8. J 
mann mit 
Er diente 
Er sct 
ab. Ober 
Er starb 
Soldatenli< 
ritter 1761 

Joseph 
boren den 
April 1752, 
Unterlieutc 
erster Lieu 
in der Gai 
der Comp 
Trat in dj 
Mar^chal 
von Ludw 
schriftstell 
stand»). 

Ludwt 
in französis 
ritter 1778 
von Erlacl 
den König 
am 2. Sep 

Eman\ 
Emanuels, 
1779, Sous 
Lieutenani 
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Zwingen, erzählte, wie sie da die Absi 
stens zu übernachten. cDa ich ein S| 
so befände ich mich auf einmahl mit 
von ungefähr 2000 Personen vom gen 
rungen, aus welchem ein Mann das > 
auf einmahl anfallend, voll von Wuth 
einer von den Schweizergarden, so i 
Paris hat helfen Ermorden. Durch tm 
und beherzten betragen hatte ich mid 
menge entledigen und in mein Quartie 
Die Wuth des Volkes war nicht besän 
genöthigt worden noch diese Nacht ur 
schützung der Burger Wache zu verre: 
So gefährdete der inzwischen er 
ihre Lage nur noch mehr. Kunde hatt 
erhalten. Befehle von ihren Vorgesetz 
fangen waren, konnten sie nicht mel: 
war der neue Kriegsminister Claviere, e 
kein Freund der Schweizerregimente 
war ihm die Aufregung von Rouen zu 
denn er schrieb kategorisch am 15. 2 
von Liancourt nach Rouen: «Wie 
sehen, ist die Vereinigung der Seh 
beliebte, nicht nur Ursache von Un 
rung, sondern eine Gefahr für die 
ist merkwürdig, mein Herr, dass Sie 
haben. > Unverzüglich habe er ihre 
ordnen«). In Tostes, wo die Truppe a] 
langt war, blieb sie acht Tage. Da ^ 
Befehl Clavi^res. Nun wurden 100 M 
je 50 nach Dieppe, F^camp, St.-'' 



^) Militärangelegenheiten der Schweiz mit 
archiv, 2079, Brief J. Martins vom 28. October il 
«) Mortimer-Ternaux, III, 404—405. 
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nnschaft — lo Uhr morgens — 
i gemustert. Die Decrete wurden 
jchen beigefügt, dass, wer in die 
j, seinen Rang behalten solle. 
Vorte war gering. Nur wenige 
an. Am folgenden Tage fand die 
i die letzte Auslöhnung statt. 

war zuerst nicht gefordert und 

Berathungen gepflogen; endlich 
:ksicht auf den Waffenmangel in 
uch zur Reise das Nöthige mit- 
iie Armen die Stadt*). 

von Dieppe bezeugten, dass sie 
5 Soldaten, die ihrer Zucht ge- 
e dem Gesetze sich unterwerfen, 
geringste Klage gegen sie weder 
noch gegen einen Einzelnen er- 

dass sie sich in all' ihrem Be- 
lutzes des Gesetzes würdig ge- 

ieux an Affry: «Ich konnte mich 
es lo. August betheiligen; aber 
mz besonders darnach getrachtet 
Detachements zu mir, das seiner 
ch war wie seinem Ruhme, zu 
) zum letzten Augenblicke Ord- 
it erhielt. Meiner Stimme ge- 
;ste des Regiments die Waffen 

[, 310. 

du Licenciement d'un d^tachement des 
»tembre 1792, ä 10 heures du matin, en 
ber, in den Acten des Geheimen Rathes 

i 26. September 1792, in den Acten des 
180. 
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zum letzten Mal ergrififen und sie n 
ihrer in Paris gefallenen ausgezeichne 

Auf das Gesuch des Luzerner S 
verwandte sich der französische Gesai 
seinem Minister Le Brun für die G< 
was auch zur Folge hatte, dass sie 
möglichst gut behandelt wurden, zur gi 
Luzerns *). 

Genauere Kunde haben wir noch 
Merciers, die von fünfzig auf vierzig 
dert hatte. 24 von ihnen gehörten zu 
13 zur Compagnie von Er lach und je 
pagnien Generale, d'Afifry und Pfyfi 
am 23. September, einer am 24., die i 
tember. In Assignaten hatte Mercier 
2 Sous vorgeschossen. 

Von Bernern waren unter ihnen: 
Abraham Fehr und Samuel Mörikofei 
Abraham Scherz von Aeschi (Comp. 
Peter Flückiger von Huttwyl, 
Jacob Schwarzwald von Oberösch, 
Johann Mosimann von Hasle bei Bui 
Daniel Witschi von Büren, 
Benedict Kohler, 

Johann Emanuel Sutter von Büren (C 
Johann Schütz von Heimiswyl, 
Jacob Rüfenacht von Worb, 
Corporal Jost Witschi von Hindelban 
Peter Widmer von Signau, 
Niclaus Saly von Unterdettigen und 
Gabriel Engel von Twann, 



^) Brief von Billieux an den Mar^chal de d 
1794, in den Papieren d'Affrys. 

*) Papiers de Barth^lemy, I, 295, 296, 368, 
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i den Invaliden in Paris Aufnahme 

noch zwei Flüchtlinge aus Paris zu 
lerren von Glutz und Gibelin. Sie 
5sen angekommen und konnten sich 
e Cameraden wiederzusehen. Unter 
ten sie, ob nicht welche von ihnen 
*n, die sie sahen, waren Karrer und 
e Namen und fielen jenen in die 

seine Thränen nicht zurückhalten, 
en Sohn wiedergefunden, begrüssten 
führten sie in ihre Herberge und 
aden. Charles d'Afifry führte sie in 

ihnen von seinen Kleidern. Die 
hens ward aber durch die bevor- 
mg getrübt; da Glutz und Gibelin 
i waren , kamen sie mit einem 
dass er sie um die Summe von 
Ter ihnen vorschoss, nach England 

einer stürmischen Ueberfahrt er- 
leben Boden Englands. Zwei Tage 
spazierten sie am Strand und sahen 
i. Aus ihr stiegen Billieux, Herten- 
nsgesammt fuhren sie gleich nach 
Uten sie sich zur Coalitionsarmee 
ber deren Unglück. So entschlossen 
1. In Brüssel drohte es ihnen nicht 
ti; da stellte sich heraus, dass der 
■ Diesbach war, der Bruder ihres am 
VVaffengefährten, der sich ihrer auf 

n sie über den Rhein. Hertenstein, 

jnant Mercier an Bern, in den Acten des Ge- 
[, N. 155. 
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de Crevelaur (?) et le Vte. de 
arti pour Bruxelle par Douvre 
{ 20 heures je fus a Ostende, je 
^ad. de Gaucourt, je passai par 
i restai 5 jours, fy retrouvai 
la Connaissance, ensuite avec 
) (?) Baron de Reding d' Atis je 
lemonr, Ceintron ä Liege, ou 
breton. J'y fus tr^s-longtemps 
les, j'y vis Combattre le 26 No- 
le Clairfait contre Dumouriez, 
la nuit et je restai 9 jours au 
Lie, le 9me jour je m'echapai ä 
lite je pris la dilligence jusqu'a 
iogne ou tous les Seigneurs me 
np de Dumouriez, j'y pris pru- 
lain et m'en veint en un jour 
ä Coblentz, ä Bonne je me 
jt de Gruvasi (?) ä Coblentz, 
rtis par la poste de la avec 
t et un officier de Hussards 
ee de Prusse je passai 6 jours ä 
assai par Lemberg, Gössen et 
in, je partis de Francfort avec 
jrdn^ral Hessois Wust, qui me 
;u, nous passames par Darm- 
astat, oh l'argent me manqua, 
j, ensuit je m'en fus ä Offen- 
terent, ensuit par Freybourg 
emain je m'en fus ä Soleur 
jment ä Grevy je fus a Fri- 



i'Affrys im Bundesarchiv, von Herrn 
;etheilt. 
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Ein grosser Theil des Detach 
reich. Die Frau von Rochejaqu 
des Vendeerführers de Lescure 
mitgemacht, gibt uns Nachricht \ 

«Im Anfang», so schreibt sie in 
den alle Deserteure der republicani 
oder Reiter im Heere der Vend 
Soldaten (Ueberläufer) immer zah 
man aus ihnen drei Compagnien, eil 
und schweizerische, jede zählte ei 
tagne, wo die Magazine, eine 
Artilleriedepot errichtet wurden, ve 
Dienst. Die Schweizercompagnie ' 
lieh aus Flüchtlingen eines Det< 
liehen Garde. Sie befanden si( 
Normandie, während man am lo. 
mordete. Sie waren von Rache ( 
sich heldenhaft. Herr Keller ^), < 
muthigsten und schönsten Leute 
sie. Diese Compagnien dienten 
mussten wie die Bauern in zerstn 
sonst wären sie vernichtet wordei 

Am i8. Juli führten bei V; 
Officiere commandirten, die Herre 
de Piron , de Marsange und ande 
gehorchend, die Truppen mit G< 
Siege. 

Als der lo. August sich jähi 
stand, wünschten die Schweizer, c 
würdigen Tage angriffe. Aber e 
das Heer vereinigt. In offenem B'el 



') In der Compagnie von Erlach dien 
von Erlisbach in Solothurn, siehe Militärai 
Frankreich, im Bundesarchiv, 2079, Schreit 
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Herlobigi). Sie wurden gefangen und 
ein schauriges Ende. Aneinander gel 
sie in die Loire, aber in diesem Augen 
sie sich an zwei Blaue — republicar 
und rissen sie mit sich in die blu^etr 

Ein anderer, Cottet, war dageg 
schweizerischer Republicaner freigelass 
machte er sich daran, die Frau von L 
retten, die sich damals, im Herbste 
Dr6neuf versteckt hielt. Man fand i 
Empfehlungsbrief für jemanden, der ih 
Frauen zu finden, die er dann als sei 
die Schweiz führen wollte. So wurde 
haftet und in Blain mit Ketten gefang 
brachte ihn wieder nach Nantes, er s 
freigegeben worden zu sein*). 

Bei den grossen Verlusten der Ve 
scheinlich, dass auch die schweizeris 
Grunde gegangen ist. 



*) Dieser Herlobig hatte sehr wahrscheinlic 
regimente gehört. In der Compagnie von Erlach di< 
Herlobig als Sous-Tambourmajor, der aber noch 
der Medaille lebte (Militärangelegenheiten der Sc! 
Bandesarchiv, 2079, Bericht vom 2. April 1818). 

') M^moires de Madame la Marquise de la R( 
192, 205, 230; U, 26, 77, 83, 8s, 133, 160, 175. 
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erischen Quellen. 



gibt Mortimer-Ternaux, 
5r über den lo. August 
[ Berichte. Eine einzige 
angeführt: R^cit de la 

suisses ä la journe^e du 
Ter d'Altishofen, die 1819 

standen für seinen kurze 
10. August 1792» mehr 
die Berichte der Officiere 
dem ist noch viel mehr 
id Briefe Dürlers, Briefe 
fagesnotizen des Unter- 
, Berichte des Ministers 
isandten in der Schweiz 
aulek, 1, 243 — 244, 263— 
*e Comte de Fersen et la 
ickowström, II, 346 — 348). 
55 Jahre nach dem (in- 
des Regiments, die noch 
1 Gestalt einer Medaille 
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zu ertheilen, wurden mehr als je die ] 
den 10. August wach gerufen und zahln 
einzelner über ihre Anwesenheit in d( 
sammelt, die sich nun im Bundesar 
eine Menge kleiner Züge frischten sich 
konnten dazu dienen, die früher bekani 
vermehren. 

Erst als diese Arbeit beendet war, v( 
noch Briefe des unglücklichen Forestier > 
Diese Briefe {vom 13. Mai — 6. August 17g 
Oberst von Techtermann gefälligst üben 
auf das beste die Stimmung der Schwe 
sehr bedaure, sie nicht in der Einleitung 
könnt zu haben. Sie sind als Beilage X 

Unter allen ist Dürlers Relation die m 
Ueber das Jahr ihrer Abfassung kann kein Z 
Dürler schrieb am 10. September 1793 a 
que tu aje un ide nette sur ce qui cest p 
du 10 je tanvoie si Joint ma relation. I 
Copid je te prie de done un Copie a Coi 
doz et lorsque jaurais un fois le plaisir 
te Compterais dautre particularite qui 
bien du monde.» (Papiere d'Affry im B 
Max von Diesbach in Freiburg.) 

Dürler hat sich sogleich nach sein< 
Februar 1793, an die Aufzeichnung seine; 
10. August gemacht. Jedenfalls ist der I 
entstanden. Denn das Original, im Bc 
Dagobert von Schumacher, ist von wei 
dem gekrönten Luzernerwappen als Wass 
in Frankreich gebrauchte Dürler ander 
Bericht ist von verschiedenen Camerade 
zeichnet, und zwar sind Text und Unt 
mit der gleichen Tinte geschrieben, vi 
Unterschrift von anderer Tinte. Es sc 
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ne Relation zur Unterzeichnung in Circulation 

t. Unterzeichnet haben: 

seph Zimmermann Colonel D'infanterie 

utz aide major 

belin 

F. de la Corbiere 
)ulin 
jpond ler Lt. 

Luze 2e Lt. 
leint auffallend, dass der Name von Roulin, der 
rofficier war, hier mitten unter den Namen von 
erscheint. Roulin wurde zwar später befördert, 
muss annehmen, dass er an unrichtiger Stelle 
net habe, wie es bei Circularen ja häufig der 
Die Unterschriften hat Oberst Pfyffer kaum ge- 
da sich dafür keine Anhaltspunkte in seiner 
denz finden, sondern eher Dürlers Schwieger- 
ph Anton Schumacher. 

»sitze des Herrn Generals Felix von Schumacher 
ich der erste Entwurf Dürlers zu seinem Bericht, 
ehreren Stellen anders lautet. So wurde z. B. 
de Satz nicht in die Reinschrift aufgenommen: 
lermann, mar^chal de Camp, voyant des fenetres 
, 6t6 descendit pour s'emparer des canons, qui 
ns les autres cours, il parvint a comprendre, 
etaient charg^ qu*il fait tramer sous le vestibule.» 
[er über die Beförderung Zimmermanns zum 
de Camp strich Dürler die lobende Erwähnung, 
irmann anfangs Februar befördert wurde, musste 
n Bericht also schon geschrieben haben. (Zahl- 
efe, auch über das folgende, von Herrn Dr. von 
an Herrn Dr. von Gonzenbach, im Besitze der 

Gonzenbach in Bern.) 

rs Relation ist, soviel mir bekannt, bis jetzt ge- 
Cte. Herisson, Autour d'une r^volution, und Vi- 
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Drtefeuille; et je ne Tai fait voir qu'ä 
tre autre ä un parent domicilie mainte- 
me la demanda avec instances pourla 
nd.> 

von Glutz liegt jener des Grossrichters 
e, ja sie ist von diesem fast wörtlich 
.s Gonzenbach übersehen hat. 
: der «Relation de l'affaire du lo aoüt 1792 
M (Beilage VII) steht dem Tage des Ereig- 
Bereits am 13. August wurde die Relation 
chien in der Gazette de Leyde Nr. T]^ 
er Beilage. Es ist vermuthet worden, 
/'erfasser, aber da sie wörtlich überein- 
Citaten der laut Gonzenbach 214 von 
französischen Hauptmann a. D. Jacobel 
ung, so wird man wohl an de Luze als 
in. Peltier, der 1792 das «Tableau de 

soll in London de Luze getroffen und 
lommen haben. De Luze ist in der Er- 
ng des Herrn von Diesbach von Liebegg 
en. (Berner Taschenbuch 1861,378 — 379.) 
\ in London einen Bericht veröffentlicht 
rwähnt, doch ist mir ein solcher noch 
SS gekommen. 

:ht verwerthet sind die Briefe und No- 
1 Unterlieutenants der Garde, spätem 
nerallieutenants Baron Jean-Victor de 

(Beilage VIII und IX.) Die Briefe, von 
r de Constant-Rebecque in Lausanne, 
er war, einige Auszüge gefälligst mit- 
seine Eltern gerichtet und sind als ge- 
betrachten. Anders verhält es sich mit 
zen, die Graf H^risson in seinen Girou- 
irzlich veröffentlicht hat. Unzweifelhaft 
js späterer Zeit, formell und materiell 
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sehr ausgeschmückt — bramarba; 
immer zuverlässig. 

Im Jahre 1819 erschien «Rec 
giment des Gardes-Suisses ä la , 
von Oberst Karl Pfyffer (nicht \ 
den Tuilerien gewesen war). In w 
Bericht auf das erwähnte Material 
ersichtlich : 

Pfyffer schreibt Seite 7 und 
«L'action devint gdn^rale (D 
devint gdndrale); eile se decid 
Suisses (Glutz: Bientöt on vit W 
faveur). Le Feu des croisees < 
Mr. Dürler furent tr^s meurtries 
croisees fournirent un feu tres 
temps la cour se trouva ^vacue 
morts de mourans et de blesses (< 
cour royale fut jonchee de mort 
Pfyflfer firent du chäteau une s 
il prirent quatre pi^ces de cano 
de la porte Royale (Dürler: . . . 
maitre en un moment avec quat 
Les Suisses reunis port^rent l'ep 
ies assaillants (Glutz: on fit un 
et r^pouvante). La Cour Royale 
enlevaient une partie des canon 
reussirent ä les conserver; mai: 
faire taire un feu ä mitraille 
placke vis-ä-vis du Corps-de-Gar 
sur la Cour Royale (Gibelin: Le 
une partie de leurs canons sai 
le feu de mitrail qui tombait da 
petite terrasse vis-ä-vis du corps 
Apres des eflforts presque miracul 
les maitres du champ de bataille 
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z ennemis, les officiers y contribu^rent 
des efforts surnaturels, les Suisses par- 
alayer la Place Royale, maitres du champ 
ers et soldats train^rent les canons) ; par- 
tait avec un ^gal achamement, partout 
jpoussd et les Marseillais qui formaient 
onnes d'attaque, souffraient prodigieuse- 
idant qu'on se battait dans la Cour Ro- 
rrasse, on se battait dans les autres cours 
fal; partout les assaillants furent repoussds 
) perte. Elle tomba particulierement sur 
Mais les Suisses voyaient avec anxiötd 
ment oü l'epuisement des munitions allait 
s6s au feu de l'ennemi (de Luze: Mais 
pas Sans frdmir le moment oü nos sol- 
inquer de munition). Dans cet instant 
^ervilly arrive sans armes sans chapeau 
mp de fusil et de canon (Dürler: L'in- 
d'Hervilly, marechal de Camp, accourt 
les et chapeau ä travers les coups de 

denn Pfyflfer selbst das Bedürfniss, in 
ge seines Recit, die 1824 erschien, Aen- 
"ingen. Er sagt im Vorwort, er habe noch 
ligefiigt und Aussprüche verändert, wo sie 
wünschen übrig Hessen — ein gewagtes 
ittel ! Im weitern ist die Schrift mit Aus- 
tylistischer Wendungen dieselbe geblieben, 
i von dem Mann erwarten Hess, der am 
u eines Denkmals arbeitete, mit grosser 
ebe geschrieben. Er sei Soldat, nicht 
Igt er selber, und dass die historische 
je mit ihm verfährt, das hat er gewiss 
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nous ne vous ferons point de 
attaque?, nous nous defendrons 
lite! 11 me menaga-') et j'ajoutai: 
rtia conduite aux Cantons, mes 
me rendrai k vous, et jamais je 
A ces mots il leva son sabre, me 
, et que je payerois de ma t^te 
LS me rendre ä la nation. Comme 
main et le sabre leve, je dis h 
jmand, s'il me lache un coup de 
e d'un coup de fusil. M'entendant 
i son sabre, et dans le moment 
goise me porta un coup de pique. 
jauche, en ddbarassant la droite 
landant des troupes de Santerre. 
lermann^), de Glutz, aide-major, 
'appergurent que de Tautre cote 
la troupe de Santerre cherchoit 
a se joindre ä lui, et que dejä 
^enoient d'etre entraines par lui. 
m y concurrut avec®) [Padjutant] 
IX, et parvint par sa fermete et 
Decher la seductioni^). il perora 



giberncs, et franchissoient la barre de boi 



5 et h, 

ats de ce cot^ 1^ a leur devoir 
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long tems avec ce chef, qui le 
les armes. Je me joignis ä eux, ( 
le meme langage. 

Le Commandant et son seco 
duction 6toit inutile, redescenderc 
tout leur monde, excepte deux 1 
rent entre les jambes de grenadii 
Mes soldats voulant tomber dess 
en leur ordonnant de se sauver^] 

L'jnstant apres la troupe de 
Vestibüle 2). Ils tuerent et bless 
Les braves grenadiers des fiUes d 
et les notres suivirent leur exen 
etoit eile commencee sous le.ves 
Santerre placee sur le Caroussel 
joua contre les fenetres du chate 
suivirent. Mrs le Mal de Mailly 
de Camp, sans quitter un jnstan 
ment, ou donnoit toute Tartillerie 
riposter des coups de fusils par 
se trouvoient avec eux, et Taffai 

Je repoussai les Marseillais c 
bule. J'y descendis avec ma tn 
longue nous») ne poiirrions pas te 
une artillerie jmmense, je me m 
qui etoit pres de moi, le tout e 
sortis pour attaquer leurs canons, 
je me rendis maitre en un mon 
quatre pieces de canons, quejei 
aucune munitions. Quelques gren 



*) sauver 

*) et ils 

') je ne 

*) avec 
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peres,] voyant que cette artillerie 
rent les baguettes de leurs fusils, et 
umiere des canons. Plusieurs furent 
emes. 

lilly voyant des fenetres le combat 
:essa son feu.] *) 

jpouss^s dans^) le Caroussel conti- 
>us un feu fort vif en face de la porte 
Soldats furent tu^s, et Mr. de Glutz, 
ä cot^ de moi, pres de la porte 
son dpee cassee d'un coup de fusil. 
Compagnie Colonelle d^couvre un 
jt Marseillois, qui se cachoient ventre 
Royale derriere la guerite de Caval- 
rus morts. En m'approchant d'eux 
vie«). [Je me jettai entre eux et mes 
3s par le combat, et transport^s 
pas l'air de vouloir les 6pargner. 
enir. J'ordonnai aux Marseillois de 
leurs cartouches. Je les menai moi- 
11 Corps de garde Suisse, et leur 
r ou ils pouvoient se sauver") apr^s 
L porte Royale. A la fin je pris le 
autres assaillans pour nous emparer 

lerten steht im Concept der wieder getilgte Satz : 
e Camp, voyant des fenßtres le combat, €U de- 
Qons, qui ^toient dans les autres cours, il parvint 
mt charg^, qu'il fait trainer sous le vestibule. 



voulant les massacrer, je me jettais entre eux 
lammerte fehlt im Concepte. 
officier me demanda mon adresse, que je lui 
Eiis dans la poche. 
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encore de leurs canons. Je sortis 
dirigeai mon feu ä gauche du < 
Suisse, ou des Marseillois et autr 
reusement. Pendant la^) combat c 
de canons sur notre droite au c( 
face du corps de garde Suisse, ei 
traille. En quelques coups ma 
couchee sur le carreau. Je rest 
et quelques Soldats, Nous rentran 
Nous trouvames Mrs. de Salis, ( 
aide major, et quelques grenad 
Soldats que Mr. de Salis venoit 
porte Royale, ayant ete bientot ti 
pagnie Colonelle vinrent ä notr< 
presque tous le meme sort 

L'jnstant apres Mr. D'Hervilly 
ä moi sans armes et sans chape. 
de fusils, et nous crie: de la part 
de cesser le feu et de vous retir 
repete plus loin le meme ordre*) 
se battoient enccre dans les coi 
Car ceux ci s'etant cach^s d'abc 
grand nombre venoient*) avec M 
Capitaine, [de Pfiffer, Capitaine,] 
Camp, son fils,] de Glutz, [aide-Ä 
[Ignace de Mailliardoz, de la Corbi 
nos Soldats pour la retraite; er 



») ce 

») au 

■) Im CoDcept der durchgestrichene 
qualite de commendant. 

*) Zusatz: d'en sortir au moment oü 
nous n'avions plus de munitions je ralliais 
Capitaine, Joseph de Zimmermann, de Glut 
officiers nos soldats pour la retraite. 



163 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Digitized by VjOO^IC 



suite ä la municipalite. Je dis 
lise dtoit un coupe-gorge, et 
t rappellai les officiers, Mrs. de 
;e, de la Corbiere, Ignace de 
r. Joseph de Zimmermann trop 
perdit de vue. Le. d^pute en 

par nous assurer qu'il vouloit 
roit ou nous serions en siiret6. 

Comit6 de Surveillance, oü 
de Salis, Captitaine, de Pfiflfer, 
, Mal de Camp, D'Ernst, Dies- 
ilin, de Zimmermann fils, et 

d6put6 nous envoya^) quelque 
nnrent nous considerer comme 

^pute allemand nomme Bruat 
ht et nous dit en allemand: je 
Dour vous sauver. II fit venir 
►porta de mauvaises culottes 
payames fort eher. Chacun 
). Mr. de Salis, Pfiffer et moi 
rs. Mr. Bruat nous dit qu'il 
ar les corridors ou il n'y avoit 

ä minuit sans trouver de Sen- 
place de Vendome. Mr. Bruat 
ire chez iui: il changea d*avis, 



hen wurde: Tous ces officiers avoient 
issembl^ et assaillis par la foule, qui 

epondirent constament 

vin statt des refraichissemens 
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Le 13 Aust 1792. 
eur, je nie Porte 
Vornan il est Po- 
ip de Canon et 
j'ai n'en eu qun 
t moment je suis 
et le meme soire 
il Prande les Of- 
le et come Würt- 
, au moment quil 
i, II a trouv6 un 
ms Culotts Cache 

Les Soldat de 
lü tomber de Sus 
r. Wurtbach») au 
reux Sans Culots 



;her in Lazern, gütigst 
nennt sich hier nach 
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entot le Plaisir de et 
oi. 

t faire du moin dans 
lambel. Peter Agnes 
moi. II donnera le 
6 le journ^e du lo a 
ils Pranderont. 
Kantons de Demander 
ncie. avec des traite- 
it lancienite et qu*on 
:ier Pour Pouvoir re- 
pres de ce qui vient 

5 Puission rester dans 
croie les affaires ne 

scait ce que tout cela 
s Soldat de tu^e, j'ig- 
[ a regu un Coup de 
DU il est devenü ainsi 
Jl^sse. Salis, Pfiffer, 
)utz, L*aid Major Gi- 
non Plus; mais ie ne 
me le Major. Ms. de 
ont ete de L'Escort 
pendant laffaire; j'ig- 
M. D'Affry a la Bais, 
cor seront conduit a 

6 Par un Cour mar- 
< qui ont ete Parmis 
ie sui bien sure qu'il 
üuisses et qu'il Pour- 

re que mes Seigneurs 
pour qu*on fournis a 
ement des trois cent 
enfin ie suis tut Per- 
nquillement dans leur 
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furent distribu^s comme ä V 
la garde des Gardes Suisses, 
par 6cnt du commandant < 
tenoit de M. Pethion, de renl 
la force par la force; entre n 
bataillons de Gardes nations 
bien dispos^s ä secourir le: 
chäteau, D'apr^s Tordre du c( 
ddtachemens se joignirent ai 
leurs postes respectives. A 
ques bataillons des faubourj 
place du Carrousel, et en at 
cuter leurs infames projets. 
cendit dans la cour royale, ps 
nationales, et ensuite devani 
autres crierent vive le Roi, 
qui entroit precisement da 
royale, et qui s'egosilloient 
voyant qu*ils n'etoient pas 1 
tour ä droite, et allerent joii 
bourgs qui etoient sur la p 
les bonnes dispositions qu'c 
volonte apparante de la Ga 
les cours ou dans Tinterieur 
poir de repousser cette gran 
M. Roederer, procureur de h 
autre membre du d^parteme 
gendfal, vinrent ä chaque po 
verbalement l'ordre que n( 
d^fendre le chäteau, et de r( 
Depuis ce moment la place 
de troupes, aupoint qu'elles 
Le Roi alla ä l'Assemblee ä 
ce moment la Garde nation; 
chäteau et les cours, comme 
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it conduits dans le bureau 
voulant pas nous obliger 
5 redingotes, au moyen 
t)onheur de nous evader. 
Paris, craignant d*etre ar- 
ique nous fussions sous la 
:ret du lo aoüt, il est bien 
ns d'etre reduits ä cette 

ä la donne pour teile, et 

sacr^, que nous n'avons 

egiment n'a tire qu'apr^s 

:rois ou quatre coups de 
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VIII. 

Extrait du Journal du G 
Jean -Victor Baron de Consta 

8 aoüt— 13 septembpe 171 

(Aus den Girouettes Politiques, par le comte d'H^rissoi 

S. 146-158.) 



Mercredi 8 aoüL Ce soir nos officiers 
l'ordre de se tenir pr^t ä marcher la nuil 
il y avait dejä trois drapeaux du regime 
on d^truit ou brüle en secret les 6 au 
avait 9 drapeaux: 2 par bataillon et i p 
generale, qui 6tait ä part des quatre bi 
ment. Chaque bataillon avait trois com 
quetaires de 180 hommes et i compagi 
de 50. Le complet de tout le rögiment 6tait 

Je m'habille, ferme ma chambre ä cle 
Vers minuit le bataillon de Ruel vient 
il bivouaque dans la cour des casemes e 

Jeudi 9 aoüt, A 2 heures du mati 
se forment, mais sont tr^s-faibles ; on 
touches ä chaque homme; nous partonj 
trouvons au pont de Neuilly les gener 
et de Maillardoz ; Gibelin aidemajor com 
garde et des flanqueurs pour protegei 
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d'attaque; profitant de l'inaction da 
il r^unit sa compagnie, entra par 
la Cour Royale tomba sur les a 
trois pi^ces de canon chargdes ; 
contre eux ; un corporal y mit le 
les revolt^s füren t repouss^s avec 
qu'au fond du Carrousel. Mais ä 
M. de Salis succomba sous le noi 
tions et fut repouss^ ä son tour. 
sonne avec trfes peu des siens 
L'acharnement de l'ennemi ne fi 
feu roulant continua contre le ch 
commenc^rent k y p^n6trer interiei 
Casteiberg, Glutz, Gotrau, Capret 
la place; Gros, Müller, Castella i 
Böcking occup^ ä panser M. Dies 
le blesse: Saint Venant est pröcip 
et mis ä mort; son fr^re Foresi 
jetant dans la Seine et se souten 
le capitaine Redding a une jamb 
vivant en prison pour y etre mass; 
Le Chevalier d'Erlach cherche 
gagner le pont tournant, mais 
siens. MontmoUin est massacr6 
du chäteau et ne c6de son drapeai 
portant le drapeau blanc de la cc 
au travers des ennemis, soutenu 
se rend ä TAssembl^e national 
etendu parterre de deux coups d( 
salut que parce qu'on le crut mort; 
que bless6 ä la jambe. Tout dev 
nos soldats se battent corps k c< 
d'un contre 30; il n*y a nulle grä 
massacre les Suisses armös ou n 
peuple s*assouvit sur des cadavi 
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habits pour nous degfuiser. II amena encorc 
en magon qu'il avait sauv6. Je vis depuis la 
tout ce qui passait dans les Tuileries et dai 
cendie continuait toujours. II arrivait sans 
velles troupes de la campagne. On cherch 
victimes. Un moment nous crümes ^tre d^ 
nous retranchämes dans notre poste et ( 
sembla qu'on montait chez nous, je gagn 
resolu ä m'en pr^cipiter plutöt que de me 
vivant, mais j'apergus sur des toits voisins 
qui cherchaient les Suisses öchappds. Je me 
une cheminee et le bruit s'etant calm^ 
rentrai dans le grenier. La nuit venue je pi 
d'aller ä mon logement chez Mercier. Je pj 
avec mes trois soldats, accompagn6 du br 
nous avait aides. Paris ^tait illumin^. Noi 
travers d'une foule de peuple arm^ et le 
de cadavres rang^s sur le pav^, et nous arri 
ment dans la Rue Caumartin au n^ 32. R 
crut revenu de chez les morts. II m'ouvrit 
oü je passai la nuit avec mes trois homn 
sur les soupgons qu'avaient les voisins, 
donne refuge ä 3 religieuses qui s'6taient ^ 
couvent. ün Suisse 6tait comme la peste 
son. On les massacrais partout, on allail 
tuer les Suisses de portes ä cause du noi 
Samedi 1 1 aoüt, Le lendemain matin 
par un grand bruit dans la rue. La porti^r 
dit que c'6tait un Suisse deguise reconnu 
le champ. Le meme moment mon ami le ba 
fut ainsi reconnu, traln^ par les mes et ac 
piques. J'envoyai la fille du portier ch< 
mes banquiers, mechercher de Targent, et cl 
qui m'apporta des habits pour moi et 
soldats. Je fis sortir ces derniers Tun apr 
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rnest est sauv^ et cache; les 
ies, on fait des visites domi- 
:ent hommes arm^s ont visite 
ccupe et toutes les chambres. 
öint 6te reconnu. 
oir chez les cousines je ren- 
une procession des faubourgs 
aoüt. Je fus oblige de rester 
les voir passer pendant trois 
r notre drapeau pris au mal- 
^nnets de nos grenadiers, et 
es sans-culottes au bout de 
ne. Je vois depuis ma fenetre 
r le Roi et la Familie Royale 
ms une berline par les boule- 

z M. . ., au faubourg Saint- 
npagnie de la garde nationale 

de la compagnie generale ä 
oubles augmentent dans Paris, 
t prendre des mesures vio- 
arme et on ne voit dans les 
partent pour Tarmöe. J'en ai 
ement compose de femmes 
. Les hommes et les chevaux 
►n. 

t chez M. . . ä 9 heures j'en- 
ians les rues voisines. J'ap- 
i massacre tout pr^s de lä ä 
)rte ä toutes les prisons et 
:s, surtout les Pretres et les 

mes chefs sont ^gorges im- 
it 6te decouvert il y a quel- 

et conduit en prison, est 
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Le peuple re 
grrand appare 
tre aucun dds 
is k r Hotel 
i municipaux, 
nandant gen^ 
s les citoyeni 
ilontd. Les 
^s nationales, 
disposes ä n 
si imposanti 
ire r^sistance 
IS le Chäteau 
:aient sortis, 
[n^rent sur-le- 
i se röunissa 
e gardes nati 
tant. Quelqi 
uisses, ils dor 
jet^rent par 1 
s arborerent 
tromp^s par 
dre maitres d 
is monte les 
isses tir^rent 
i dehors, bra 
LTn assez grai 
lais il ^chapj 
mi les morts 
tus de Tunifoi 
Licoup de cou 
igner de pren 
des montres, 
veuves dont 
e d6p6t de 1 
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